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Ein Unternehmen geht in die Luft
Technologie  Mit Halbfabrikaten für den Möbelbedarf hat die Plastika Balumag AG ihre Erfolgsgeschichte 

begonnen. Inzwischen hat sich die Hochdorfer Firma in der Aviatik weltweit einen Namen gemacht. 

Antonio Russo

Was haben Flugzeugfenster, Ladendieb-
stahlsysteme, Schubladenbehälter und 
Leuchtenverschalungen gemeinsam? 
Diese und zahlreiche andere Kunststoff-
produkte werden in Hochdorf hergestellt 
und an Kunden landesweit und in alle 
Welt geliefert. In der Zentralschweiz sel-
ber ist die Plastika Balumag AG nur In-
sidern ein Begriff. Doch die erstaunliche 
Entwicklung, die das 1969 gegründete 
Familienunternehmen in den letzten 
Jahrzehnten durchgemacht hat, ist auch 
für Branchenfremde überaus spannend. 
Darin war sich die Herrenrunde vom 
«Wirtschaftstisch» einig, als sie sich kurz 
vor Jahresende mit Firmenchef Reto Ba-
mert im Restaurant Olivo in Luzern zum 
Businesslunch traf. 

«Wir haben bei null angefangen», so 
Reto Bamert. Heute ist die Plastika Ba-
lumag AG bei hundert angelangt und 
fliegt hoch hinaus: In wenigen Tagen 
nämlich wird das erste Flugzeug des Ty-
pus PC-24 die Pilatus-Flugzeugwerke 
verlassen. An Bord des neuen Business-
Jets mit Platz für 11 Passagiere fliegen 
auch rund 700 auf Mass geformte Kunst-
stoffteile des Hochdorfer Spezialisten 
mit. Dazu zählen etwa Sitzschalen, Fens-
ter, Lüftungskanäle oder die Abdeckun-
gen für die Landescheinwerfer.

 Extremen Anforderungen  
gerecht werden

Den vorläufigen Höhepunkt der Firmen-
geschichte verdankt das Familienunter-
nehmen zu grossen Teilen dem unbän-
digen Tatendrang und der ansteckenden 
Begeisterung von Reto Bamert, der mit 
seiner Schwester Jren Bamert in der 
zweiten Generation am Ruder ist. Schon 
zuvor hatte die Hochdorfer Firma den 
Pilatus-Werken Innovationskraft, höchs-
te Präzision und Qualität bei der Produk-
tion von Aviatikteilen bewiesen: Im Jahr 
2000 durfte sie für den Jet-Hersteller 
Spezialteile für den PC-12 produzieren. 

Aussenteile eines Jets müssen zum 
Beispiel Lufttemperaturen von -50 Grad 
bis zu +110 Grad Celsius standhalten. 
«Die Materialanforderungen in der Luft-
fahrt sind so extrem wie in kaum einem 
anderen Bereich. Jedes im Flugzeug ein-
gebaute Stück muss auf dreissig Jahre hi-
naus zurückverfolgbar sein», erklärt 
Reto Bamert. Kein Wunder, investiert 
seine Firma viel Zeit und Aufwand in die 
Entwicklung neuer Materialverbindun-
gen, die in teils monatelangen Tests auf 
ihre Beständigkeit hin geprüft werden. 

Dass in Hochdorf schlaue Köpfe und 
Perfektionisten am Werk sind, hatte sich 

schon vor der Zusammenarbeit mit Pila-
tus in der Flugbranche herumgespro-
chen. Die Bamerts erwirtschaften mit 
ihren 56 Mitarbeitenden heute rund 80 
Prozent des Umsatzes mit Sonderanfer-
tigungen für die Luftfahrt. So sind ihre 
Produkte wie Schalen von Passagiersit-
zen, Toilettendeckel, Gangabdeckungen 
und viele andere Teile auch in den Ma-
schinen von Swiss, Lufthansa, Singapore 
Airlines oder Qantas verbaut.

Die Massarbeit «Made in Hochdorf» 
ist aber nicht nur in der Luftfahrt gefragt. 
«Den wirtschaftlichen Durchbruch hat-
ten wir mit komplett fertiggestellten La-
dendiebstahlsystemen, von denen wir 
bisher gut eine Viertelmillion Stück in 
die ganze Welt geliefert haben», so Ba-
mert weiter. Verschalungen von Flucht-
signalen in Strassentunnels, Innenver-
kleidungen und Radabdeckungen für 

Trolleybusse oder Trägerteile für das 
Stadiondach der Allianz-Arena in Mün-

chen sind nur einige Beispiele für die 
Produktvielfalt der Plastika Balumag.  
So verschieden die Kunden des Kunst-
stoffspezialisten sind, so individuell 
müssen die Lösungen sein, die Bamert 
und seine Leute entwickeln. Von vitaler 
Bedeutung ist dabei die lange Erfahrung, 
die das Unternehmen in der Herstellung 
von Thermoformen hat.

Durch Hitze 
in Form gebracht

Dabei handelt es sich um ein Verfahren, 
bei dem eine thermoplastische Kunst-
stoffplatte durch einen Keramik-, Quarz- 
oder Halogenstrahler über einem Werk-
zeugteil erhitzt wird. Danach wird ein 
Vakuum erzeugt, sodass die Kunststoff-
platte genau in die gewünschte Form ge-
bracht wird. Die Werkzeugteile selbst 
werden aus Holz, Kunstharz oder Alumi-

nium hergestellt. Bei deren Entwicklung 
kommen nebst ausgefeilter Software für 
die Entwürfe auch computergesteuerte 
CNC-Fräsen zum Einsatz. Präzise Hand-
arbeit beim Thermoformen sowie beim 
Zusammenbauen und Verpacken der 
vielen Einzelteile zu einem Ganzen, dem 
sogenannten Assembling, spielt bei der 
Produktion eine genauso wichtige Rolle. 
Höchste Qualität und eine eiserne Ter-
mintreue allein genügten für den Unter-
nehmenserfolg jedoch nicht, sagt Reto 
Bamert. «Es braucht dazu immer wieder 
neue Ideen und den Willen, scheinbar 
Unmögliches möglich zu machen.» 

Eine Persönlichkeit 
mit enormer Schubkraft

Blickt man auf den Werdegang des 
54-Jährigen, wird klar: Das ist kein Mann 
der Lippenbekenntnisse. Vielmehr ist 
hier einer am Werk, der sich nicht nur 
«von null auf hundert» emporgearbei-
tet, sondern ständig weiterentwickelt hat 
und von einer unerschöpflichen Erfin-
dungslust geprägt ist. 

Nach einer Koch- und der anschlies-
senden Bäckerlehre liess sich der junge 
Reto Bamert zum Ballonpiloten ausbil-
den und war anderthalb Jahre lang als 
solcher in der Luft unterwegs. Sein Vater, 
der heute als 81-Jähriger immer noch 
zum Verwaltungsrat der Firma zählt, riet 
ihm zur Handelsschule und zum Eintritt 
in den Familienbetrieb. Er könne doch 
nicht bis ans Lebensende Ballonfahrer 
sein, fand er. 

«Als ich 1985 anfing, waren wir in der 
Möbelzulieferung tätig. Anfangs tat ich 
nichts anderes, als LKW zu beladen und 
wieder zu entladen. Nach zwei Jahren im 
Lager wechselte ich in den Produktions-
betrieb, wo ich sieben Jahre lang an der 
Thermoformmaschine arbeitete», erin-
nert sich Reto Bamert. Er schaffte die 
ersten Computer an und entwickelte 
eigenständig Softwareprogramme, um 
die Kalkulationen zu automatisieren und 
die Informatik im Haus voranzutreiben. 
Als «angefressener Flugzeugfan» holte 
er sich nebenbei auch noch das Segel-
flugbrevet. Schliesslich wollte es der Zu-
fall, dass er an einem Aviatiktreffen in 
Hamburg 1989 erste Kontakte zu Flug-
zeugherstellern knüpfte. Der Rest ist Ge-
schichte. Reto Bamert verfügt über eine 
enorme Schubkraft. Davon wird die Fir-
ma in den nächsten Jahren noch mehr 
brauchen. So hat sie gut daran getan, das 
Projektleiterteam um einen Flugzeugin-
genieur und einen Flugzeugkonstrukteur 
zu erweitern. Denn auch in Zukunft will 
die Plastika Balumag AG erfolgreich in 
höheren Sphären tätig sein. 

Reto Bamert und seine Schwester Jren Bamert mit einem fertig montierten Fenster-Panel für die Innenausstattung eines Flugzeu-
ges. Die Geschwister führen gemeinsam die Plastika Balumag AG. � Bild: Alfons Gut

IMPRESSUM	� Die Sonderseite «Wirtschaftstisch» erscheint viermal jährlich. 
Koordination: Verlagsredaktion der «Luzerner Zeitung», verlagsredaktion@lzmedien.ch, Telefon 041 429 52 52. Werbemarkt: NZZ Media Solutions AG, inserate@lzmedien.ch, Telefon 041 429 52 52

Jörg Lienert AG

«Eindrücklich, wie ein eher unbe-
kannter Zentralschweizer KMU 
national und international nam-
hafte High-Tech-Firmen erfolg-
reich beliefert: dank Qualität, Lei-
denschaft, Flexibilität und Unter-
nehmertum!»
René Barmettler, Partner/�  
Niederlassungsleiter Luzern
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Durch und durch von Holz begeistert
Holzhandel Wie eine kleine Schreinerei zum führenden Holzhändler der Zentralschweiz heranwuchs,

war am «Wirtschaftstisch» vom Inhaber André Herzog zu hören. Eine alles andere als hölzerne Erscheinung.

Antonio Russo

Herz trägt er nicht nur imNamenund in
seiner Brust, er zeigt es auch in seinem
Blick.AndréHerzog (58), grossund fein-
gliedrig, humorvoll und eloquent: Man
hört ihm gerne zu. Was er sagt und wie
er es sagt, weckt beim Gegenüber auf
Anhieb Interesse, baut Vertrauen auf –
ideale Eigenschaften für einen Unter-
nehmer, dessen Erfolg nicht nur auf der
Qualität seinesAngebots, sondern auch
auf langjährigenGeschäftsbeziehungen
beruht.

Schon André Herzogs Urgrossvater
unddessenFrau, einegeboreneElmiger,
setzten auf intensive Kundenpflege, als
sie 1905 im Luzerner Steghofquartier
eine kleine Schreinerei gründeten.
«Mit Pferd undWagen brachteman da-
malsdiebestelltenWaren sogarbis über
den Gotthard ins Tessin oder mit dem
Schiff zudenKunden rundumdenVier-
waldstättersee», erzählt André Herzog.
Er führt dieFirma seit 1987undwird sie
dereinst in die Hände von Tochter und
Sohnübergeben,diebereitsheute imFa-
milienunternehmen tätig sind.

Naturstoff mit verblüffenden
Eigenschaften

Eine Schreinerei ist der Betrieb, der seit
1960 inKriensbeheimatet ist, schon lan-
ge nicht mehr. Doch die ungebrochene
Leidenschaft für den Werkstoff Holz
dient nach wie vor als Antriebskraft des
Unternehmens, das inzwischen rund
hundert Mitarbeitende zählt. «Holz ist
das wunderbarste Material, das uns die
Natur zum Arbeiten gegeben hat»,
schwärmtHerzogundschildertdenGäs-
tendes«Wirtschaftstisches» (sieheBox)
die verblüffenden Eigenschaften von
Holz, das mittlerweile im Hausbau im-
mer häufiger verwendet wird.Werde es
zu einem bestimmten Zeitpunkt ge-
schnitten, etwa im Winter und bei ab-
nehmendemMond oder Neumond, sei
Holz vor Brand und Schädlingen ge-
schützt und sorge für ein optimales
Raumklima.«Wirhabennochviel zu ler-
nen über Holz», ist sich Herzog sicher
undempfiehlt derTischrundegleichdie
LektüreeinesderBücherdesösterreichi-
schen Forstingenieurs und Buchautors
Erwin Thoma, der sich für Mondholz
undVollholzbauten einsetzt.

Holzverkleidung
fürs KKL

Die Begeisterung für dieses Naturpro-
dukt sowiedieSorgfalt beiAuswahl,Ver-
arbeitung und Transport kommen bei
denKundendesGrosshändlers ganz of-

fensichtlich gut an. Schreiner, Zimmer-
leute, Möbelfabriken, Türenhersteller
undBetriebe,dieauf irgendeineArtHolz
verarbeiten, gehörenzumtreuenStamm
des Krienser Unternehmens, das nach
wievor auchKunden imTessinbeliefert.
Im Angebot ist einerseits Massivholz:

Eiche, Nuss, Kirsche, Ahorn und Buche
werdenamhäufigstenverlangt.Dochei-
nen besonderen Namen hat sich der
Grosshändlermit der breiten Palette an
Furnierengemacht.DiesedünnenDeck-
blätter aushochwertigemHolzmit indi-
vidueller Maserung sind im Haus- und

Möbelbau stark gefragt. Die Herzog El-
migerAG liefertedennauchdasFurnier-
holz fürdieAussenverkleidungdesKon-
zertsaals imKKLLuzern.«DerArchitekt
JeanNouvel kampersönlichher, umdas
passendeHolz, einenRiegelahorn, aus-
zuwählen», strahltHerzog.GrosseFurn-

nierwerke, wie es sie braucht, umganze
Rundholzstämme zu Furnieren zu ver-
arbeiten, gebe es in der Schweiz keine
mehr, klärt er uns auf. Diese finde man
nur noch in Deutschland, Frankreich
oder in den Ländern Südosteuropas.
Spanplatten hingegen stammen zu
einemgrossenTeil ausder Schweiz, und
zwar von der Swiss Krono in Menznau.
DerBedarf anMassivholzmüsse zuzwei
Drittelnmit importiertemHolz gedeckt
werden, so Herzog. Dafür reisen seine
Fachleutemehrmals pro Jahr zudenLie-
feranten sowie indie Sägewerke, umdie
Qualität vonRohstoff undVerarbeitung
zu überprüfen.

Farbige Musterkollektion
lanciert

Im über 150000 Kubikmeter grossen
Lager der Herzog Elmiger AG beein-
druckt die Vielfalt der Auswahl anMas-
sivholz sowieHalb-undFertigfabrikaten
bis zudenbereits erwähntenFurnieren.
Besonders stolz istHerzog auf die haus-
eigene Kollektion «Vivacolor», die die-
sen Sommer lanciert wurde. Es handelt
sichdabei umeineMusterkollektionmit
115Lagerdekors. «Damit könnenHand-
werker ihre Kunden beim Innenausbau
noch besser beraten.»

Das riesige Lager ist das eine. Zum
Erfolg trägt dieLogistik genausobei, er-
möglicht sie doch die Lieferung von
Holzwerkstoffen innert 24 Stunden –
«garantiert». FürdasHaltendiesesVer-
sprechens stehen13eigeneLKWimEin-
satz, die mit über 100 TonnenMaterial
täglich unterwegs sind.

Auf der Suche
nach neuem Standort

AndréHerzog, so vielwird nachdiesem
anregenden Mittagessen im Luzerner
Restaurant Olivo klar, ist kein Kind von
Traurigkeit. Selbst dann nicht, wenn er
sich vorstellt, dass in einigen Jahren ein
neues Autobahnstück durch das Gelän-
de führen wird, auf dem heute sein
Hochregallager steht.

Der geplante «Bypass»-Tunnel ist
Teil desBauprojektsdesBundesamts für
Strassen, das zur Entlastung des Agglo-
merationsverkehrs imRaumLuzern rea-
lisiertwird. «Wir sindderzeit aufder Su-
chenacheinemneuenStandort fürunse-
re Lager. In Frage kommt ein Gelände
von 20000 bis 30000Quadratmetern
anverkehrsgünstigerLage.»DerUmzug
wird eine weitere Herausforderung in
der Geschichte der Herzog Elmiger AG
und mit viel Aufwand verbunden sein.
«Zweifellos.Aber er ist aucheineChan-
ce», lacht AndréHerzog zuversichtlich.

DasHochregallager derHerzog Elmiger AG inKriens: Hier fahren inwenigen JahrenBagger auf, umden «Bypass»-Tunnel zu bauen.
Inhaber André Herzog sucht bereits nach einem neuem Standort. Bild: Eveline Beerkircher (Kriens, 20. September 2017)
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JÖRG LIENERT
SELEKTION VON FACH-
UND FÜHRUNGSKRÄFTEN

Jörg Lienert

«DasUnternehmen vereint erfolg-
reich Tradition mit Nachhaltigkeit
und Innovation. Und das seit Ge-
nerationen. Mit charismatischen
Führungspersonen als glaubwür-
digen und authentischen Bot-
schaftern.»
Corinne Häggi,
Mandatsleiterin und Niederlas-
sungsleiterin Zug

PricewaterhouseCoopers

«Die Herzog Elmiger AG ist eines
der Vorzeige-Familienunterneh-
men der Region Zentralschweiz.
Die Firma ist hier stark verwurzelt
und geschäftet seit Generationen
sehr erfolgreich – mit viel Herz
fürs Holz, aber auch für Kunden
und Mitarbeiter.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern
und Recht Luzern

Luzerner Kantonalbank

«Kein Zufall, ist die Herzog Elmi-
ger AG klarer Marktleader in der
Region. André Herzog praktiziert
mit seinem Team eine kompro-
misslose Kundenorientierung:
fachmännische und kompetente
Beratung kombiniert mit einer
hohen Lieferbereitschaft sowie
grosser Flexibilität.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne

«Für André Herzog ist Holz nicht
einfach nur Beruf, sondern vor al-
lem auch Berufung. Er verkörpert
mit Leidenschaft seinen Firmen-
slogan: Holz mit Herz.»
Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident

Luzerner Zeitung

«Liebe, Leidenschaft undBegeis-
terung für Holz – das sind die In-
gredienzen, die zumErfolgsrezept
der Herzog Elmiger AG gehören,
eines Zentralschweizer Unterneh-
mens, das eine führende Position
in einemumkämpftenMarkt inne-
hat.»
Jürg Weber,
Leiter NZZ-Regionalmedien

Grand Casino Luzern

«Die Spezialisierung auf denHan-
del mit Holz, höchste Fachkom-
petenz, spürbare Leidenschaft
sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

Pricewaterhouse Coopers

«Es ist beeindruckend, welche 
Innovationskraft und Leidenschaft 
Reto Bamert in seine tägliche Ar-
beit einfliessen lässt und mit wel-
cher Hingabe er und auch seine 
Mitarbeiter zum Erfolg der Ge-
schäftstätigkeit beitragen.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern 
und Recht Luzern
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«DasUnternehmen vereint erfolg-
reich Tradition mit Nachhaltigkeit
und Innovation. Und das seit Ge-
nerationen. Mit charismatischen
Führungspersonen als glaubwür-
digen und authentischen Bot-
schaftern.»
Corinne Häggi,
Mandatsleiterin und Niederlas-
sungsleiterin Zug

PricewaterhouseCoopers

«Die Herzog Elmiger AG ist eines
der Vorzeige-Familienunterneh-
men der Region Zentralschweiz.
Die Firma ist hier stark verwurzelt
und geschäftet seit Generationen
sehr erfolgreich – mit viel Herz
fürs Holz, aber auch für Kunden
und Mitarbeiter.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern
und Recht Luzern

Luzerner Kantonalbank

«Kein Zufall, ist die Herzog Elmi-
ger AG klarer Marktleader in der
Region. André Herzog praktiziert
mit seinem Team eine kompro-
misslose Kundenorientierung:
fachmännische und kompetente
Beratung kombiniert mit einer
hohen Lieferbereitschaft sowie
grosser Flexibilität.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne

«Für André Herzog ist Holz nicht
einfach nur Beruf, sondern vor al-
lem auch Berufung. Er verkörpert
mit Leidenschaft seinen Firmen-
slogan: Holz mit Herz.»
Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident

Luzerner Zeitung

«Liebe, Leidenschaft undBegeis-
terung für Holz – das sind die In-
gredienzen, die zumErfolgsrezept
der Herzog Elmiger AG gehören,
eines Zentralschweizer Unterneh-
mens, das eine führende Position
in einemumkämpftenMarkt inne-
hat.»
Jürg Weber,
Leiter NZZ-Regionalmedien

Grand Casino Luzern

«Die Spezialisierung auf denHan-
del mit Holz, höchste Fachkom-
petenz, spürbare Leidenschaft
sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

Luzerner Kantonalbank

«Wer die Flugzeugindustrie mit 
ihren extrem hohen Standards zu 
seinen Kunden zählt, zeigt ein-
drücklich, dass sich Innovations-
fähigkeit und Qualitätsdenken 
auszahlen. Das Familienunter-
nehmen Plastika Balumag AG 
geht diesen Weg konsequent und 
erfolgreich.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne 

«Reto Bamert hat ein leiden-
schaftliches Engagement für sei-
ne Produkte. Dank dem ist sein 
Unternehmen höchst erfolgreich 
in der stark regulierten Welt der 
Aviatik unterwegs! Viele Flugzeu-
ge haben mittlerweile Bamerts 
Produkte an Bord.»
Andreas Glanzmann, Partner �
und VR-Präsident
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Durch und durch von Holz begeistert
Holzhandel Wie eine kleine Schreinerei zum führenden Holzhändler der Zentralschweiz heranwuchs,

war am «Wirtschaftstisch» vom Inhaber André Herzog zu hören. Eine alles andere als hölzerne Erscheinung.

Antonio Russo

Herz trägt er nicht nur imNamenund in
seiner Brust, er zeigt es auch in seinem
Blick.AndréHerzog (58), grossund fein-
gliedrig, humorvoll und eloquent: Man
hört ihm gerne zu. Was er sagt und wie
er es sagt, weckt beim Gegenüber auf
Anhieb Interesse, baut Vertrauen auf –
ideale Eigenschaften für einen Unter-
nehmer, dessen Erfolg nicht nur auf der
Qualität seinesAngebots, sondern auch
auf langjährigenGeschäftsbeziehungen
beruht.

Schon André Herzogs Urgrossvater
unddessenFrau, einegeboreneElmiger,
setzten auf intensive Kundenpflege, als
sie 1905 im Luzerner Steghofquartier
eine kleine Schreinerei gründeten.
«Mit Pferd undWagen brachteman da-
malsdiebestelltenWaren sogarbis über
den Gotthard ins Tessin oder mit dem
Schiff zudenKunden rundumdenVier-
waldstättersee», erzählt André Herzog.
Er führt dieFirma seit 1987undwird sie
dereinst in die Hände von Tochter und
Sohnübergeben,diebereitsheute imFa-
milienunternehmen tätig sind.

Naturstoff mit verblüffenden
Eigenschaften

Eine Schreinerei ist der Betrieb, der seit
1960 inKriensbeheimatet ist, schon lan-
ge nicht mehr. Doch die ungebrochene
Leidenschaft für den Werkstoff Holz
dient nach wie vor als Antriebskraft des
Unternehmens, das inzwischen rund
hundert Mitarbeitende zählt. «Holz ist
das wunderbarste Material, das uns die
Natur zum Arbeiten gegeben hat»,
schwärmtHerzogundschildertdenGäs-
tendes«Wirtschaftstisches» (sieheBox)
die verblüffenden Eigenschaften von
Holz, das mittlerweile im Hausbau im-
mer häufiger verwendet wird.Werde es
zu einem bestimmten Zeitpunkt ge-
schnitten, etwa im Winter und bei ab-
nehmendemMond oder Neumond, sei
Holz vor Brand und Schädlingen ge-
schützt und sorge für ein optimales
Raumklima.«Wirhabennochviel zu ler-
nen über Holz», ist sich Herzog sicher
undempfiehlt derTischrundegleichdie
LektüreeinesderBücherdesösterreichi-
schen Forstingenieurs und Buchautors
Erwin Thoma, der sich für Mondholz
undVollholzbauten einsetzt.

Holzverkleidung
fürs KKL

Die Begeisterung für dieses Naturpro-
dukt sowiedieSorgfalt beiAuswahl,Ver-
arbeitung und Transport kommen bei
denKundendesGrosshändlers ganz of-

fensichtlich gut an. Schreiner, Zimmer-
leute, Möbelfabriken, Türenhersteller
undBetriebe,dieauf irgendeineArtHolz
verarbeiten, gehörenzumtreuenStamm
des Krienser Unternehmens, das nach
wievor auchKunden imTessinbeliefert.
Im Angebot ist einerseits Massivholz:

Eiche, Nuss, Kirsche, Ahorn und Buche
werdenamhäufigstenverlangt.Dochei-
nen besonderen Namen hat sich der
Grosshändlermit der breiten Palette an
Furnierengemacht.DiesedünnenDeck-
blätter aushochwertigemHolzmit indi-
vidueller Maserung sind im Haus- und

Möbelbau stark gefragt. Die Herzog El-
migerAG liefertedennauchdasFurnier-
holz fürdieAussenverkleidungdesKon-
zertsaals imKKLLuzern.«DerArchitekt
JeanNouvel kampersönlichher, umdas
passendeHolz, einenRiegelahorn, aus-
zuwählen», strahltHerzog.GrosseFurn-

nierwerke, wie es sie braucht, umganze
Rundholzstämme zu Furnieren zu ver-
arbeiten, gebe es in der Schweiz keine
mehr, klärt er uns auf. Diese finde man
nur noch in Deutschland, Frankreich
oder in den Ländern Südosteuropas.
Spanplatten hingegen stammen zu
einemgrossenTeil ausder Schweiz, und
zwar von der Swiss Krono in Menznau.
DerBedarf anMassivholzmüsse zuzwei
Drittelnmit importiertemHolz gedeckt
werden, so Herzog. Dafür reisen seine
Fachleutemehrmals pro Jahr zudenLie-
feranten sowie indie Sägewerke, umdie
Qualität vonRohstoff undVerarbeitung
zu überprüfen.

Farbige Musterkollektion
lanciert

Im über 150000 Kubikmeter grossen
Lager der Herzog Elmiger AG beein-
druckt die Vielfalt der Auswahl anMas-
sivholz sowieHalb-undFertigfabrikaten
bis zudenbereits erwähntenFurnieren.
Besonders stolz istHerzog auf die haus-
eigene Kollektion «Vivacolor», die die-
sen Sommer lanciert wurde. Es handelt
sichdabei umeineMusterkollektionmit
115Lagerdekors. «Damit könnenHand-
werker ihre Kunden beim Innenausbau
noch besser beraten.»

Das riesige Lager ist das eine. Zum
Erfolg trägt dieLogistik genausobei, er-
möglicht sie doch die Lieferung von
Holzwerkstoffen innert 24 Stunden –
«garantiert». FürdasHaltendiesesVer-
sprechens stehen13eigeneLKWimEin-
satz, die mit über 100 TonnenMaterial
täglich unterwegs sind.

Auf der Suche
nach neuem Standort

AndréHerzog, so vielwird nachdiesem
anregenden Mittagessen im Luzerner
Restaurant Olivo klar, ist kein Kind von
Traurigkeit. Selbst dann nicht, wenn er
sich vorstellt, dass in einigen Jahren ein
neues Autobahnstück durch das Gelän-
de führen wird, auf dem heute sein
Hochregallager steht.

Der geplante «Bypass»-Tunnel ist
Teil desBauprojektsdesBundesamts für
Strassen, das zur Entlastung des Agglo-
merationsverkehrs imRaumLuzern rea-
lisiertwird. «Wir sindderzeit aufder Su-
chenacheinemneuenStandort fürunse-
re Lager. In Frage kommt ein Gelände
von 20000 bis 30000Quadratmetern
anverkehrsgünstigerLage.»DerUmzug
wird eine weitere Herausforderung in
der Geschichte der Herzog Elmiger AG
und mit viel Aufwand verbunden sein.
«Zweifellos.Aber er ist aucheineChan-
ce», lacht AndréHerzog zuversichtlich.

DasHochregallager derHerzog Elmiger AG inKriens: Hier fahren inwenigen JahrenBagger auf, umden «Bypass»-Tunnel zu bauen.
Inhaber André Herzog sucht bereits nach einem neuem Standort. Bild: Eveline Beerkircher (Kriens, 20. September 2017)
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«Der Unternehmer Reto Bamert 
fiebert förmlich für seine Kunst-
stoffteile, die man als Flugpassa-
gier in unzähligen Flugzeugen 
findet, von der Sitzschale bis zur 
Wandverkleidung. Begeisterung 
bringt Erfolg!»
Jürg Weber, Leiter Regional-�
medien 
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«Mit Leidenschaft für besondere 
Kundenlösungen, ausserordent-
lichem Willen zur Innovation und 
auch dem Quäntchen Glück ha-
ben Reto Bamert und sein Team 
einen Champion in der Kunst-
stoffbranche geschaffen – einfach 
toll!» 
Wolfgang Bliem, CEO

Reto Bamert
Verwaltungsrat Plastika Balumag AG
 

«Qualität und Tempo 
allein reichen nicht aus. 
Es braucht für den Erfolg 
immer wieder neue Ideen 
und den Willen, schein-
bar Unmögliches möglich 
zu machen.»


